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und darin ward gerade das Wenigſte von dem Entrißnen 
wiedergewonnen, 4 verſetzte Arnold mit feſter Stimme, und mit 
einem Blick, durch welchen er die Vertheidigung ſeiner Behaup⸗ 
tung ankündigte. Für das Ganze iſt es gewiß eine Wohlchat, 
wenn die Beſtätigung eines Todesurtheils, ehe es vollzogen wich, 
deim Landes heren eingeholt werden muß. Et urtheilt ohne Leiden⸗ 
aft, und aus ſeinem Munde kann ſchon wegen dieſes Um⸗ 
ands kein ungerechter Spruch erfolgen. Jetzt hat die ungezü⸗ 
gelte Hitze ein zu offnes Feld, und manches Vergehen wird von 
er Leidenſchaft, die über daſſelbe richtet, alzu hart beſtraft, ins 
em die gereizte Partheilichkeit gewöhnlich in den Richterſpruch 
ſic miſcht. Ueber das höchſte Eigen hum, mit deſſen Verluſt 
der Werth jedes andern Beſitzthums für den Menſchen fällt, 
über lein Leben, ſollte auch nur die höchſte weltliche Macht ſchal⸗ 
zen dürfen, weil ſie zur Bewahrung deſſelben berufen iſt, und 
dahet auch nur am ſicherſten beurtheilen kann, welches ſie, als 
ten Zwecken nachtheilig, verſtoßen muß. Die Einheit des Ge: 
ſcbes fordert auch Einheit in ſeiner Vollſtreckung. Daß jede 
tadt ihr peinliches Halegericht hat, und es mit aller Strenge 
ndhabt, dünkt mir eine große Unvolkommenheit in der geſell⸗ 
chaftlichen Ordnung. Die Gelegenheiten, mit dem Menſchen⸗ 
üben zu ſpielen, find zu einladend, daß fie nicht ein gewiſſer Sinn 
fürs Blutvergi' sen, der aus den Wurzeln batbariſcher Zeiten 
wie eine Giftpflanze aufſchloß, mit großer Gier feſthalten und 
gebrauchen folte. Man legt dem Rechte, über das Leben Anz 
rer abſprechen zu dürfen, einen allzu hohen Werth bei, ſo daß 
uns nicht verwundern darf, wenn die eiferſüchtige Wachſam⸗ 
er diswellen mit ihm einen himmelſchreienden Mißbrauch 
eibt. 
»Du biſt wieder auf Deinem Felde, «ſpottete Melchior und 
wendete ſich von ihm ab. 
»Auf dem Gebiete der Menſchlichkeit, aus welchem der Fre⸗ 
del, der mit Deines Vaters Leben getrieben wurde, heraustrat. 
e mehr die höd,fte Gewalt in kleine Gewalten ſich zerſplittert, 
o öfterer muß die Tyrannei ſich zeigen, und ihre fregelnden 
de in das Blut der Unſchuld tauchen. 
Mit Deinen Grundſätzen wärſt Du ein gutes Werk zeug 
für den König Matthias geworden ls höhnte Melchior. Du 
iſt in Deinen Geſinnungen ſehr veränderlich. Eine herrliche 
bergend, mit der man ſich zum Beſitz von Ehrenſtellen hinan⸗ 
eltelt. 
»Verkenne mich nicht, und ſpotte nicht über Anſichten, die 
Ich nur bei einem menſchenfreundlichen Sinn gewinnen laſſen. 
age mir doch, welches weſentliche Recht geht denn verloren, 
enn an den Richterſtühlen der Städte kein Blut mehr fließen 
arf? Wird dadurch der Wohlſtand der Städte beſchränkt oder 
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zerrüttet? wird die Ruhe aus ihren Mauern entfliehen? wird 
dem Fleiß der Familien und der nützlichen Arbeit der Bürger 
der nöthige Schutz fehlen, wenn von der höchſten Obrigkeit das 
Uctheil üder Leben und Tod allein geſprochen wird, und dieſen 
Richter weder die Beredſamkeit des Anklägers, noch das Geſchrei 
einer gereizten und geblendeten Menge beſtechen kann? Mein 
und Dein Kopf würden ſicherer ſtehen, wenn nicht die Städte 
und die Diener der Fürſten ſich die Freiheit nehmen dürften, 
ihn in Anſpruch zu nehmen, und ihn vor unſere Füße zu legen, 
ſobald es der Argwohn und die Bosheit unter dem Scheine des 
Rechts thun kann. Wie viel unſchuldiges Blut iſt bei dem 
Mangel deutlicher und menſchlicher Geſetze vergeſſen worden! 
Welch ein grauſames Spiel hat die Willkühr der Günſtlinge im 
Namen ihrer Herren mit dem Menſchenleben getrieben. Ich 
ahne eine Verbeſſerung der geſellſchaftlichen Ordnung. Die 
Hoffnung, daß ſie nicht mehr fern ſein kann, tröſtet mich. Wohl 
uns, wenn ſie ſchon vorhanden wäre! Ich würde mit leichterem 
Herzen nach Glogau zurückkehren. 

Melchior war auf und abgegangen, um ſich durch Wieder⸗ 
erlangung der Herrſchaft über ſich ſelbſt zu beruhigen. Sein 
Blick fiel auf Brigitten, die, noch bleich vor Schrecken, auf 
einem Stuhl ſaß, und, in ſich ſelbſt verſunken, vor ſich hinſtarrte. 
Ihre Mutter, indem ſie eine ihrer Hände hielt, ſah ohne Theil⸗ 
nahme zum Fenſter hinaus, denn der lange Gram hatte ihr Ge⸗ 
fühl abgeſtumpft. Wieder forderte er jetzt, ſeine Werbung er⸗ 
neuernd und an die Mutter ſich wendend, eine erwünſchte Ant⸗ 
wort. Aber Urſula erklärte, daß fie in dieſem Falle den Willen 
ihrer Tochter nicht beſtimmen würde. Nun trat er zu Brigit⸗ 
ten, und ſchaute mit fragendem Blick in ihe trübes Auge, an dem 
eine Thräne hing, und legte dann ſelne Hand auf ſein Herz, die 
Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnungen zu betheuern. 

„Gerettet Haft Du mich aus der Hand des Räubers,« ſprach 
ſie, den Blick zum Himmel wendend und die Hände auf das 
zaghaft klopfende Herz legend, »entriffen haſt Du meine Mutter 
der Gewalt des Tyrannen, und meine Schweſter der ſcheußlichen 
Nacht des Kerkers. Ewig wird Die mein Herz dafür danken; 
immer werd' ich Dich als unſern Retter ehten. Aber fordere 
nicht in dieſer Stunde, wo ich fürchte, das theure Andenken an 
den Vater durch ein irdiſches Gefühl zu beleidigen, eine Erklä⸗ 
rung für den Abſchluß eines Bündniſſes, das der Erde und ihren 
Freuden angehört. — O, es iſt ein ſchönes Wort, wenn die 
Schrift ſpricht: die Rache iſt mein, ich will vergelten. Mel⸗ 
chior! Du haſt mehr mit dem Gefühl der Rache, als mit der 
Achtung für das Geſetz, unſerm größten Beleidiser vergolten. 

Betroffen ſtaunte er fie an, und ein leiſer Verwurf, durch 
ihren Ausſpruch angeregt, durchſchnitt ſein Inneres. Und 
wenn es fo wäre, & ſprach er, v was hät” ich denn U bles gethan? 
Ich hatte die Anklage für unſere Väter übernommen, and hans 
delte im Auftrage der beleidigten Obrigkeit, maner Valerſtadt a 

„Aber dorthin, wo die Stimme des Mitleids für den Ders 
irrten ſpricht, wo das Auge von der Qual ſich abwendet, wenn 
es nicht hinſchauen muß, und wo das Grauen das mächtiaſte 

Frohgefühl überwindet — dorthin folgteft Du, denn Dein Auf⸗ 
trag war vollendet, nur als Menſchle 
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Er 1 ’ Ka 
— Sohn le erwiderte er mit aufwallender Empfin 
keit, »der den Vater ſterben ſah, und den u raͤchen er sehe: 
ten hatte. s ,® 3 x N 

» Die Vollendeten bedürfen nicht die Verſöhnung durch 
Blut, = 
dadurch nicht ſeeliger. Mit der irdiſchen Ordnung der Dinge 
haben diejenigen, die über ſie erhoben wurden, nichts mehr zu 
ſchaffen, und mit ihren Forderungen, die nur das Rachegefühl 
bei ihnen vorausſetzt, und die uns niemals durch eine heilige 
Stimme offenbart wurden, darf die irdiſche Leidenſchaft, die vor 
dem Gewiſſen nicht beſteht, ſich nicht entſchuldigen. O Mel⸗ 
chior! was wollte ich alles hingeben für das Glück, Dich dort 
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„drüben nicht gefehen zu haben! Dein Andlick hat die Hoffnung 


meines Herzens, die es für das Erdenglück in ſich aufnahm, an 
der Wurzel angegriffen und gewaltſam zerdrückt. Wer mit dem 
Gefühl, das ich in Dir zu bemerken glaubte, und von deſſen Bor: 
handenſein mich Dein eignes Bekenntniß überzeugte, als Zu: 
ſchauer am Richtplatze ſteht, könnte wohl das Geſchäft des Büt⸗ 
tels mit einem gewiſſen Luſtgefühl übernehmen! e 

i (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Der Schmarotzer. 


Herr Haſenfuß, ein zweiter Uederall und Nirgends, iſt 
einer von jenen Allerweltsmenſchen, die Saphir mu dem Prä⸗ 
dikate der »Zugemüſemänners beehrt. — Siehſt Du, da 
kommt Herr Haſenfuß! ſieh' Dich ver, ſonſt üderſchüttet er 
Dich mit ohrenzerreißenden Neuigkeiten und den fadeſten 
Stadtgeſprächen, die man nur von einem Flac kopfe ſeines 
Schlages erwarten darf. — Haben Sie vielleicht ein Pris⸗ 
chen bei der Hand 24 frägt er mit einem Blicke, der dis in die 
verborgenſten Falten meiner Rocktaſche dringt. Doch ſieh, 
wie das von Gier verzerrte Geſicht plötzlich von einem grinſen⸗ 
den Lächeln überzogen wird, wenn ich mit einem verdrießlichen 
„O jal« meine Hand mit einem beiſpi⸗lloſen Phlegma in die 
Taſche hinabgleiten laſſe. Endlich fördre ich die heißerſehnte 
Doſe zu Tage; aber noch hade ich den Deckel nicht gelöſ't, als 
Haſenfuß auch ſchon krampfhaft auf dem Gemälde herumtappt. 
Nun hagelt eine Fluth von Fragen aus dem weit geöffneten 
Munde des Quälgeiſtes auf mich Aermſten hernieder; denn 
Here Haſenfuß, der früher einen Gefandfchafispoften bekleidet 
haben will — die böſe Welt macht ihn zum Stiefelputzer eines 
Legationsſecretairs — ſucht mit diplomatiſcher Genauigkeit 
meine Aufmerkſamkeit von dem koloſſal geſtalteten Daumen 
feiner rechten Hand abzulenken, der unter Aſſiſtenz ſeines platt: 
gedrückten Nachbars, des Zeigefingers, ein gar artiges Manover 
ausführte, und bei dieſem Coup eine Beute von citca einem 
Viertelloth Taback machte. — Cin ſchönes Gemälde! Was 
haben Sie für dieſe Doſe gegeben? Wo kaufen Sie dieſen vor⸗ 
trefflichen Taback? Was ift «8 für eine Sorte 2c — Hundert⸗ 
mal habe ich ihm ſchon gefagt, daß ich den Taback von Herrn 
Held beziehe; hundertmal habe ich ihm die vorzüglichen 
Karotten dieſer Handlung empfohlen, aber ohne Erfolg! Er 
fängt das alte Lied immer wieder von vorne an. — Gottlob! 
jetzt bin ich ihn los. Eten lief er einem Bekannten nach, die 
Spur ſeiner gefüllten Doſe inſtinktmäßig verfolgend. Aber 
auch ich gehe, froh, dem Unholde entronnen zu fein, von einem 
heftigen Durſte gequält, in eine Gaſtſtube. Wer ſitzt am Tiſche 
und bettelt ſich eine Pfeife Zabad? Herr Haſenfuß! — Ich 
höre, wie er bedauert, ſeinen Taback vergeſſen zu haben, und 


wie unglücklich er ſich fühlt, feine Dofe zu vermiſſen. Gleich⸗ 


zeitig ermangelt er nicht, den requirirten Ermelerſchen Kubas 
Knaſter über die Gebühr zu loben, indem er, von dem befelis 
genden Gefühle der Wohlfeilheit durchdrungen, ausruft: »Eine 
vortreffliche Sorte!« — Siehe, da ſchwebt ein Teller mit Wilds 
braten in den Händen des geſchäftigen Markus auf den Tiſch, 
für einen an demſelben Tiſche ſitzenden Gaſt deſtimmt. Der 
berauſchende Duft des köſtlichen Leckerdiſſens bereitet dem 
Schmarotzer unſägliche Qualen, und bringt ihn faſt zur Ver⸗ 
zweiflung, — »Das iſt ja etwas Deliciöſes von Wüdbraten Je 
ruft er, ſeine ſpiralfederartige Otternzunge zwiſchen den Lippen 
bewegend. — 5ſt Ihnen vielleicht eine Portion gefällig c 
frägt der Marqucur. — »Bewahte der Himmel le ſchreit der 
Lüſterne: »die Hälfte davon würdt mir das Leben koſten! 


ſie ſich mit Wärme und feierlich, * werden 


Bay een 


t fagen Sie mit, mein Herr, incommodirt Sie eine fo 
reichliche Abend mahlzeit nicht des Nachts 7c — „Das nicht; 
aber ich werde fogleih aufhören; der Wilddraten gehört nicht 
zu meinen Liedlingsſpeiſen. c — Mit dieſen Worten empfahl 


Nun war Haſen⸗ 


er ſich, u ern folgten ihm. in war 
fuß e 28 griff er nach den Verkleinerungswerk⸗ 
zeugen des abweſenden Nachdars, feinen Heißhunger nicht län? 


get bezähmend, und eins, zwei, drei, dampfte eine paſſable 
Dreiviertel-Portion in dem bodenlofen Krater des Schmarotzer 
magens. Doch hieran nicht genug, ſtürzt er auch noch die von 
einem andern Gaſte ſtehen gelaſſene Bierneige haſtig hinunter, 
um an andern Orten prahlen zu können: fremde Biete 
gettunken zu haben! — . 
Sollteſt Du ihm, freundlicher Leſer, einmal irgendwo 
begegnen, fo wicjt Du ihn ſchwetlich erkennen; denn er trägt 
feine mit fremdem Taback angefüllte Naſe gar gewaltig hoch; 
mit einem Worte: er iſt kein gewöhnlicher Schmarotzer, ſon⸗ 
dern ein Schmarotzer von Diſtinction! — C. 3 — . 


Lokales. 


Das Daguerreotyp der Gebrüder Lexow. 


In dem kleinen Gartenhäuschen am Ende des Weiß'ſchen 
Gartens in der Gartenſtraße haben die Gebrüder Lexow au 
Berlin ſeit einigen Tagen ein Daguer-eolyp aufgeſt⸗ Ut, durch 
welches es ihnen möglich iſt, in der kurzen Zeit von 20 Sekun“ 
den ein wohlgelungenes Pottrait zu liefern. Das Inſtrument, 
ein Wiener Apparat, iſt nach den neuſten Erfahrungen der 
Wiſſenſchaft eingerichtet, und unſers Wiſſens das Zweite, wel’ 
ches in Breslau öffentlich gezeigt wird, und gern erklären die Be⸗ 
figer jedem Beſucher die Art und Weiſe, mit welcher wie durch 
magiſche Zauberkraft feine Geſichtszüge bis in die kleinſten Nüan⸗ 
cen durch nichts, als das Tageslicht, auf der Süberplotte wie“ 
dergegeben, und durch chemiſche Mittel darauf feftgehalten wer“ 
den. Da die Natur hier ſeldſt der Maler iſt, und die Natur 
niemals lügt und ſchmeichelt, wie die Menſchen, fo verfieht ee 
ſich von ſelbſt, daß das entſtehende Lichtbild fo treu iſt, wie kein 
Maler es wiedergeben kann, mithin die Erfindung ſich weder 
für ſtutzerhafte Gecken, noch für häßliche und dabei ſchön ſein 
wollende Dämchen, eben fo wenig für Leute eignet, die es üb 
nehmen, wenn man ihnen ihr wohlgetroffenes Portrait vothält; 
wem es aber darum zu thun iſt, feine oder der Seinen Geſichts⸗ 
züge unwandelbar treu aufzubewahren, der möge nicht verſaͤu⸗ 
men, von dieſer wunderbaren Erfindung Gebrauch zu machen. 
Allerdings können äußere Umſtände, als fehe trübes, veränderli⸗ 
ches Wetter, Windftöße, oder Unruhe deim Sitzen ſelbſt auf das 
zu entwerfende Lichtbild nachtheilig einwirken, allein die Geduld 
der Herren Le xow iſt fo unermüdlich, daß fie auch dieſe Schwik? 
rigkeiten überwinden, und nur ein ganz wohlgelungen? 
Portrait abliefern. — Ein ſchöner, wind ſtiuer Morgen iſt zut 
Aufnahme am Greignetften, und eine ruhige undeſangene 
Miene, wie unbewegliche Hattung jedem anzuempfehlen, der dit 
Erfindung benutzt; letztere iſt um ſo leichter möglich, da da 
Verfahren ein fo ſchnelles iſt, wie es bei den bisherigen DaguerreO* 
typen nicht der Fall war, wo die Sitzungs zeit oft zweit Mini 
ten dauerte. — Der Preis eines Portraits nebſt Glas und 
Rahmen beträgt 5 Rihtr.; — Proben ſolcher Lichtbilder find fo 
wohl bei den Herren Lexow felbft, als auch in der Karſch ſchen 
Kunſthandlung zu finden; fie find zugleich die beſte Empfeblung / 
die man ihren Verfertigern ertheilen kann. G R. 


Nachdem uns die Gebrüder Graffina und der weibliche 
Aleide Mad. Seraphine : Yuftmann, von Lobeserhebungen über“ 
ſchüttet, aber ohne allen reellen Gewinn für ıkren Beutel, 
kaum verlaſſen, kündigt auch der Beſitzer des » Kunſtkabi⸗ 
ne tsc feine Abreiſe an. Dies iſt ein herberer Verluſt als jener 
der »Tyroler Gedirgsthiere e mit denen ein ſcheußli 
Zwerg in ſo vertrautem Verkehr lebte, daß er ſich, gleich ihnen, 
in einem Käfige producirte. Herder nenne ich den Verlu 
nicht, weil der Kunſtſinn der Breslauer an den ſchlechten Wachs 
figuren Befriedigung gefunden hätte, oder die Zwergen tier 
benswürdig genug geweſen, für ihre verkümmerte Geſtalt iu 
entſchädigen, mehr wohl deshalb, weil einige der Dioramen un 
das Panorama von New Pork, recht nett gearbeitet find, 
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em meiten wohl deshalb, weil mit dem Kabinet zualeich auch 


der düdſche junge Venctianer »in Geſtalt eines Rieſene und 
die wunderſchönen italieniſchen Augen der Herrin aller jener 
Hetrlichkeiten von uns ſcheiden, Augen, an beten Glu h ſich 
manches Männerherz entzündet haben mag. Doch damit es 
nicht an Glu th fehle, dleidt uns noch Hamburgs Brand, 
der von dem Decorations maler Herrn Mügen für 5 Sgr. neben 
der Bude gezeigt wird, in welcher Herrn Sonnenſeld's Kunſt⸗ 
thiere für 1 Sgr. großen und kleinen Kindern etwas vor agiten. 
Für uns von größerer Wichtigkeit iſt wohl mit Recht Herrn 
Thirp's »Menagerie.« Bei dem Aufſchwunge, den die 
Naturgeſchic te im Allgemeinen genommen, bei der Seltenheit 
an lebendigen Exemplaren die hervorſtechenden Merkmale 
einzelner Thiergattungen zu vergleichen, und dei der Ver⸗ 
größerung, welche jene Menagerie erſt kürzlich erhalten hat, 
iſt gewiß Allen, beſonders aber der Jugend der Beſuch derfelben 
iu empfeblen. Herr Zbiry, dem die Boa constricter (ein 
ſchr ſcönes Exemplar einer Rieſenſchlange) in dieſen Tagen 
draufgegangen iſt, hat, trotz der Vermehrung ſeiner Samm⸗ 
lung“) faſt zur größern Hälfte, feine ſchon früher mäßigen 
Einteittöpreife nicht erhöht, was jedenfalls zu derücſichtigen 
fein und zu zahlt ichem Beſuch, den die Menagerie in der That 
verdient, einladen dürfte. 

Der Beſuch aller dieſer oben erwähnten Herrlichkeiten an 
einem heißen Tage des Monat Juni, hatte Referenten dermaßen 
ermattet, daß er, der Erguidung bedürftig, eilig dem neuen 
Muſentempel, wo jetzt die Schröder Devrient die Breslauer 
Kunſtfreunde in gelinden Enthusiasmus verfegt, vorüber, zu 
Ronning “') (Schweidnitzerſtraße Nr. 33) eilte, um hier, 
bei einer Kuffe herrlichen Laskowitzer Bauerſchen Bieres, ſo⸗ 
wohl Affen als Hunde, Zwergin und Ru ſe, Abgottsſchlange, 
felbft Mügen's »Hamburger Brande und die feurigen, ſchönen 
italieniſchen Augen der kaſſirenden Dame im Kunſtkabinets 
zu vergeſſen. Es iſt aber auch etwas Herrliches um eine Kuffe 
Laskow iter Baierſchen Bieres, und Herr Müller, der Schöpfer 
dieſes Getränks, hat ſich bei dem ſehr fühlbaren Mangel an 
einem guten Glaſe Bier, unbeftteitbar ein großes Verdienſt um 
die durſtende Menſchheit erworben, ein Vervienſt, das hier uns 
böber anzuſchlagen iſt, als Herrn Müller's Getränk ſchon feit 

ahren — was nicht bei allen hiefigen Sorrogaten des ächten 
Baierſchen Bieres der Fall — von derſelben Beſchaffenheit in 
Gehalt und Güte iſt. Das Laskowitzer Balerſche Bier iſt 
lieblich, einſchmeichelnd weich, es glänzt wie dunk tes Gold, es 
perlt mit hundert Augen und gleitet leicht und mild die Kehle 
hinunter. Möge es ſteis fo bleiben! — 


— . 


„, Auf hieſigen Getreidemarkt find in verfloſſener Woche 
vom Lande gel racht und verkauft werden: 1083 Schfl Weizen, 
er Schfl. Roggen, 154 Schfl. Gerſte und 756 Schfl. 

afer. 
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„) Herrn Thirv's Menagerie enthält mehrere ſehr ſchoͤne Exem⸗ 
plare ſeltner Thiergattungen, die alle hier zu nennen, uns der 
Raum nicht geſtattet. 

) Die Ronningia, ein bereits mehrfach erwähntes Reſtaurations⸗ 
Lokal in der Nähe des neuen Theaters, gewaͤhrt jetzt, neu deko⸗ 
rirt, wie es iſt, in der That einen ſehr freundlichen Aufenthalt, 
und iſt beſonders ſolchen Gäften zu empfehlen, die nicht den 
Trubel und das Geſchrei der Menge, wohl aber ein ſtilles und 
anftändıges Vergnügen lieben. Speiſen und Getraͤnke find gut, 
die Bedienung prompt und die Preiſe billig geſtellt. 


. Tuf dem diesjährig ſogenannten Brieger Leinwand⸗ 


Markte hatten 196 Verkäufer ihre Waaren ausgelegt. Die 
Preiſe det vet kauften Leinewand waren 4 bis 7½ Sgr. pro Elle. 


. Stiemabwaͤrts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 8 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe 
mit Kalk, 11 Schiffe mit Brennholz, 27 Gänge Brennholz, 
und 36 Gänge Bauholz. 


„, (Verſchönerung). In der beendigten Woche wurde 
das Haus Nr. 60 in der Kloſterſtraße neu abgefärbt, und das 
Trottoir vor dem Haufe Nr. 12 in der Albrechtsſtraße und Nr. 
12 auf dem Neumarkt mit Granitplatten belegt. 


„, (Eifenbahn). Es find in der Woche vom 19. bis 26. 
Juni auf der Oderſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und 
Ohlau 5282 Paffagiere gefahren, wofür 1855 Rthlr. einge⸗ 
nommen wurden. — Am 26. kam zu allgemeiner Verwunde⸗ 
rung der letzte Bahnzug ſtatt um 7 /, erſt um 8 / Uht an. — 


„. Am 25. d. M. fand wiederum die Prüfung der Schüler 
und Zöglinge des hieſigen Blinden⸗Inſtituts vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum ſtatt, und lieferte von der Ausdauer und Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Herrn Lehter, wie von dem Fleiße der Schüler 
die befriedigendſten Reſultate. 


., Auf dem Königlichen: Polizeiblireau find folgende Gegen⸗ 
ftände als gefunden angezeigt: ö 
Am 11. Juni: Gefunden und abgeliefert: Eine Brille. 
Am 12. Juni: Desgleichen eine Rolle Strobborten. 
Am 13. Juni: Gefunden: Ein ſeidenes Taſchentuch. 
Am 16. Juni: Als gefunden angezeigt: Ein ſilbernes 
Armband. 


Am 19. Juni: Gefunden: Eine kleine 
Kaſſen anweiſung. 
Am 23. Juni. Gefunden: 
1) Zwei weiße Gardienen mit Spitzen. 
2) Eine dergleichen ohne Spitzen. 
3) Eine Elle Kattun. 
4) Ein Hausſpiegel. 
5) Eine tuchne Knabenmütze. 
6) Ein Mädchenkleid von ſchwarzem Thidet. 
7) Ein Porzellanteller mit Blumen bemalt. 
8) Ein Paar ordinäre Taſſen. 
9) Zwei weiße Obertaſſen, die eine ohne Henkel. 
10) Drei Untertaſſen. 
11) Zwei ſülderne Kaffeelöffel. 
12) Ein Trinkglas, in welchem ein Andulcen Baumwolle. 
13) Ein rothleinener Sack, worin alle dieſe Gegenſtande 
eingepackt waren. 
Am 24. Juni: 
Uhr. 


Summe in 


Gefunden und abgeliefert: Eine ſilberen 
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Allgemeiner Anzeiger. 
(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) g 


Todtenliſte. 


m Vom 18. bis 25. Juni ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 

eldet 74 Perſonen (36 männl., 38 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
oren 3; unter einem Jahre 22; von 1 — 5 Jahren 145 von 5 — 10 

dodren 1; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 5; von 

75 —40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 35 von 50 — 60 Jahren 

30 von 00 — 70 Jahren 7; von 70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 
ahren 33 von 90 — 100 Jahren 0. 


ra 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital . - 11. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 2 
In dem Hofpital der Barmherz. Bruͤder ... 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt .. 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 4. 


1 

1 

1 

N 

h 

7 

1 

3 
24 
ci 
1 

1 

1 


Juni N \ 
15. d. Schiffer Hildebrand S.. .. kath. 


d. Schiffer Hildebrand SS. kath. 
Kindbettfieber . 
. Schneider Cador .... . kath. Schwere Gebu 


46. d. Tiſchler Renner /.. . .. ev. 


d. Maurergeſ. Reder S. er. 
17. d. Tagarbeiter Bartſch Fr. 
Kutſcherwttw. R. Jenſc h.. . . ev. 
d. Tagarbeiter Klein 7. er. 
d. Zollaufſeher Rob TJ. — 


Inſtrumentenm. wtt. E. Doleiſchſkath. Waſſerſucht .. 67 — 


d. Schneidergeſ. Neugebauer S.] er. 


. kath. Unterleibsentz. 22 — 
Alterſchwaͤche . 89 — 


ſtorbenen. 


Tag.) Name und Stand der Ber⸗ . Men 
8 ai 3. 
Su u 
Kraͤmpfe = 4 . f N 
| 


* * 1 
d Müllergeſ. Goͤbel S. ev. Schlagfluß 9 1 6 
Handlungslehrl. O. Kubitzty .. kath.] Erſchoſſen .. . 19 — 
1 unehl S. rennen Todigeboren. . 
CCC 
Tuchmacherwttw. Ch. Kuhliſch .] ev. Alterſchwaͤche 64 — 
1 unehl. S. kath. Brechruhr . 
d. Tagarbeiter Gnerlich S. . ev. Krmpf. u. Schlag 4 
21. U unchl. S... . .. kath. Alterſchwache. —— 4 
d. Tagarbeiter Muller Fr. „tat. Lungenſchwindſ. 54 — 
2 Silberarb. geh. Haaſe Fr. kath. eungenſchwindf. ge 
d. Lehrer Schnegula S. ev. Kraͤmpfe . 12 


Blattern -| 2 
8111 „zu, 

ri 

Kraämpfſe . — 14 


Gebaͤrmutterkr. 45 — 
Todtgeboren—— 


Auszeh rung. 37 


r 1 unehl. . „ ev, Auszehrung . d. Tagarbeiter Fieck .. .. ev. Auszehrung. .. 2 6 
d. Schiffer Söwerner S. ... kath. Lungenſchwindſ. 18 — 1 unehl. JL... ev. Auszehrung .. — 2 
ahh e Ifrömpfe —j— 2 2 d. Mütter Ludwig T. ev. Zehrſieber . 69 

18. d. Braugeh. Seidel Fr.. .. ev. Schlag. 457 d. Tagarb. Kazerke Fr.... . kath. Gebaͤrmutterkr. 42 — 
Unverehl. F. Fiſcher . ev. Schlagg 70 10 5 unehl. K... . FTodtgeboren .. — — 
Organiſt D. Garbſch... ... . ev. Schlagfluß .. . 54 54 Barbierwttw. Erfurt.. . . kath. Lungenentzünd. 02 9 
Dienſtmaͤdchen O. Quickert ... . ev. Schlagfluß .. . 27 — Arbeitsmann Ch. Fechner .... ev. Bruſtkrampf .. 62 — 


Nagelſchmidigeſ. A. Garten .. ev. 
d. Samenhaͤndler Bildhauer T. jüd. 
Barbierwtt. Th. Relke . . kath. 
d. Kutſcher Skoberle I. +++ - kath. 
d. Goldarbeiter Köbner T... . . juͤd. ö 
d. Schubmacher Mache Fr. .. kath. 


d. Muſiklehrer Sande T.... kath. Braune . 2 6 
kath.] Kopfwaſſerſucht.] 1 
— [Todtgeboren .. — 
.. . . ev. Lungenentzuͤnd. 33 — 
. ev. 
d. Kattundrucker Keller S. Aab. 
d. Tagarbeiter Wuttke S... — [Todtgeboren.— — 
d. Hutmacherälteſten Rother Fr. ev. Nervenſchlag 55 74 
d. Schneider Muſter S. .| ev, Schafblattern .| 2, 2 


Lunch .... er, 
d. Schuhmacher Jedenack S. 
Schloſſergeſ. R. Scholz 
d. Schneider Kuͤhnel S. 


1 unehl. S. 


d. Schuhmachergef. Magera S. ö kath. Kraͤmpfe —i— 


d. Maler Heil ——— 
Almoſengenoſſin J. Schimmel . kath. 


Theater Repertoir. 
Dienſtag den 28. Juni, neu einſtudirt: 
„Die beiden Klingsberge.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Kogebue, 


Vermiſchte Anzeigen. 


Williger Ausverkauf von Schnitt⸗ 
und Mode Waaren. 

Um mein Lager zu räumen, bin ich geſonnen, 
einen großen Theil deſſelben zubedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen, worauf ich 
ein hochgeehrtes Publikum aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 


M. Gabrielli, 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 

Ein Thaler Belohnung. 
Sonntag den 26. Juni, Vormittag, iſt auf 
dem Wege vom grünen Löwen auf der Niko⸗ 
laiſtraße, über die Herrenſtraße, den Bluͤcher⸗ 
platz, die Schloßbruͤcke, bis zur reformirten 
Kirche eine Buſennadel in Form eines 
Kranzes, mit Amethyſten beſetzt, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder erhält obige 
Belohnung, kl. Groſchengaſſe Nr. 15, 
eine Stiege hoch. 


—— — 


Feines raffinirtes 
Brenn⸗Oel, 


Speiſe und Provencer⸗ Del, 
8 ſo auch 
alle Sorten feine Eigueure, Rum und 
N zu den billigſten Preiſen, ſind zu 
haben Ohlauer Straße Nr. 24. 
Der Eingang iſt im Hofe. 
K ˙ EEE 


er. Weiß, Fabrikant aus Leipzig, 
empfiehlt ſein Lager feiner Strümpfe, Hand: 
ſchuh, Hauben, Mutzen, Manchetten, Unterho⸗ 
fen, Kermelweſten in ſchoͤner Auswahl, zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. — Sein Stand iſt Hrn. Doms 
et Comp. vis-a-vis, und der Aufenthalt nur 
bis Freitag. 


Ein Knabe, der Luft hat, die Tiſchler⸗Pro⸗ 
ſeſſion zu erlernen, kann ſich bald melden 
kleine Groſchengaſſe Nr. 12, beim Tiſchler⸗ 
Meiſter Howe. 


Malchineupruck von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Schlagfluß . .. 21— 
Schwindsucht .. 24 — 
Alterſchwaͤche .. 78 
Krämpfe. — 
Kraͤmpfe . 19 
Bruſtwaſſerſ. . . 56 — 


d. Tiſchler Steidner S. 
RT eee eee 
22. Schmiedemſtr. G. Schleifer 
d. Drechsler Ludwig Fr...... ev. Bruchleiden ... 54 — 

1 unehl. S. „.. ev. Gehirnleiden. . . 1 
Almoſengen. F. Staroſta .... ev. Alter ſchwaͤche. 50 1 
Dienſtmaͤdchen E. Fiſcher .... kath. Gebärmutt. entz. 36— 
1 d. Schuhmacher Höͤfel S... . kath. Zehrſteber .. 17 
dev. Zehrſieber . 7 
d. Buchdrucker v. Klobupty T. kath. Abzehrung. .. — * 
Krämpfe = — Ben⸗ſiciat J. Raſchte .. kath. Stictuß . 82 — 
Schlag. . 63 23. d. Inv. Unteroff. Parlow S. .. ev. Magenerweich.. 1 5 
Schneidergeſ. H. Schneider ... ev. Lungenſchwindſ. 20 — 
d. Hausknecht Bauck S. ev. Kraͤmpfe . — 7 
Ehem. Poſamentiergeſ. A. Langer ev. Zehrſieber .. . 60 — 


eo. Krämpfe. 20 
ev. Schlagfluß .. — 
ev. Lungenlaͤhmung. 63 — 


— 


— 


— PR REG De hl 


ev. gaſtr. Fieber — 651 d. Kaufmann Fereslaw Fr... jüd. Bruſtleiden . 44 

— Lohnfuhrmann J. Hoffmann .. ev. Schwindſucht. „1501 — 

.. ref. [Lebensſchwaͤche. * d. gew. Buchdrucker Groͤßel S. . ev. Kopfwaſſerſucht. 3) 6 
Kraͤmpfe ... 88 — 24. [d. Kürſchner Preiſche S.. .. ev. Abzehrung . . 24 


* 
Crepp de Rachel, 
in allen Farben, %, breit, à 6%, Sgr. pro Elle, Camlots à 12 und 14 Sgr., brochirte 
und glatte Gardinen⸗Mulls, Franzen, Borden, Quaſten und Schnuren, alles zu Fabrikprei⸗ 
fen, Mouſſelin de laine⸗Tuücher, ½ à 1 Rihlr. 20 Sgr., / à 1 und 1%, Rthlr., % 8 
20 Sgr. und / à 14 Sgr., Lama⸗Tücher à 2 und 3 Rthlr., glatte und gemuſterte Hau⸗ 
benzeuge, von 4 bis 6 Sgr., Rococco⸗Spitzen, Rococco-Manchetten, à 5 Sgr., Rotocco⸗ 
Kragen, von 15 Sgr. bis 1½ Rthlr., Kardinals⸗Kragen à 1 Rthlr., feine gemuſterte 
Mulls à 4 und 8 Sgr., Damaſt⸗Schürzen & 15 Sgr., Schleier in allen Farben, Struͤmpft 
a6 und 7¼ Sgr. — Eine große Auswahl von baumwollenen, zwirnenen und ſeidenen 
Handſchuhen, zu Fabrikpreiſen. — Feine Glagée⸗Handſchuhe a6 und 7½ Sgr., franzoͤſiſche 
à 10 Sgr., ſeidene Cravatten à 70 Sgr., ſeidene Taſchen a 15 Sgr. 

Für Herren: Binden, Shlipſe, Jaromirs, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, 
Acht oſtindiſche Taſchentuͤcher a 1 und 1", Nthlr., Jacken und Trikots, Socken à 4 Sgr., 
und noch viele in unſer Fach gehörende Artikel, zu auffallend billigen Preiſen, empfehlen: 

S. Landsberger u. Comp., Ring und Nikolaiſtraßen⸗Ecke 
Nr. 1, im zweiten Gewölbe, 
Alle Artikel werden en gros zu Meßpreiſen verkauft. 


Jahrmarkts-ernzeige. * 
Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren Fabrikant aus Danzig, 
f in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 17. 
empfiehlt zu dieſem Markte einem hochverehrten Publikum in und außerhalb Breslau ſein 
tager der modernſten achten Bernſteinſachen und führt hier unter der Menge der 
Gegenftände nur einige an, als: türkiſche Mundſtucke, Pfeifenröhre, Pfeifen: und 
Cigarrenſpitzen, Whift: und Boſtonmarken, Chemiſetknoͤpfe, Buſennadeln, Broſchen, 
Trenn⸗ und Federmeſſer, Näh⸗ und Schmuckkäſtchen, Käfer, Butter-, Tiſch⸗ und 
Deſſert⸗Meſſer mit Bernſteingriffen, Federhalter, Eiſenbahnpfeifchen, Riechfläſchchen, 
Fingerhüte, Nadeldoſen, Strickhöschen, Ohrringe, Haarriegel, Zwirnwickel, Gaumen? 
Reiber, die das Hervorbringen der Zähne erleichtern, Freundſchaftsherze, Kreuze 1c. 
10 wie eine Menge kuͤnſtlicher Nippfachen; daß der Gebrauch von Ohrgehaͤngen und 
Ketten dieſes ächten Bernſteins ſowohl zur Eleganz, als zu der Erhaltung der Geſund⸗ 
heit dient, bedarf wohl keiner Erwähnung mehr. Der Stand iſt auf dem Naſchmarkt / 
der Adler⸗Apotheke gegenüber, 


Ein Noßwerk zu verkaufen, 
auf das dauerhafteſte konſtruirt und in gutem Zuſtande, mit einem Kronenrade von 28 Fuß 
Durchmeſſer, einer eiſernen Wellenleitung von e. 25 Fuß Lange, nebſt Riementrommel. 
Shblauerſtraße Nr. GO, in der 3, Etage iſt das Nähere zu erfahren. 


Fein ſte Beſchäftigung. 


hombopathiſche Pomade 
Ein polniſches Mädchen 


iſt zu haben Ohlauͤerſtraße Nr. 24, 
im Eckladen. 
findet dauernde Beſchäftigung in Nähereh 
im Gewoͤlbe 


Ein Thaler Belohnung. 
Es ift am 23. d. M. Abends 10 uhr hinter 
Albrechtsſtraße Nr. 2. 


dem Eönial, Palais am Exercierplatze ein Spa⸗ 
2 * — pa⸗ 
e * 1 5 Brieftaſche verloren 
er ehrliche Finder i 
Belohnung von 4 Ne 


1} 
| 
| Ein Ladenmädchen, 


Guſtav Roland | in Handarbeit geübt, wird verlangt 
kleine Groſchengaſſe Nr. 15. re Nr. 24, bei; obetbal; 


